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Ein Lefer ! 
Mercke hier was Gutes / und was ſeltenes / 
von der Tugendſamen feel. 
rau ANNA Kraufin geb. Schnellin. 


Was Gutes / bey Seiten an das Ende gedencken / 


wohl bedaͤchtig wegen der Verlaſſenſchafft was ſchlleſſen 


Und auch thun. 

Nicht wie die Prahler viel reden und nichts thun 
oder wie die Geitzhaͤlſe / nichts reden und nichts thun / 
nur knicken und druͤcken / biß der Todt die Yugen zudruͤckt. 

Was Seltenes ſiehe: Eine Witt we ohne Kinder 
ſorgt Chriſtlich vor andere Kinder 
damit (ie Chriſtlich gelehrt und beſorgt werden. 
Viele vergeſſen den Dandy wo fie gelehrt werden 


Sie als eine Frembde beſchenckt die Lehrende aus freyer Liebe. 


2 So wird Sie in der that eine 
m Wuldreiche ANNA 
der Tag ANNA wird jaͤhrlich eine Gelegenheit ſeyn 
daß ihre Sebeine gruͤnend bleiben (Syr, XLIX. i 
Ihr Nahme im Seegen 
als ein Rauchwerck von Weyrauch und Specereyen. 
ihr Nachruhm unverwelcklich 
alfo im Tode berühmter (T) 
als fit im Leben bepihter Einſamkeit befandt fegn wollen. 
Statt der Vergeltung bleibt ihr der Dand 
da Sieim Himmelalles hat. 
G Ott verwahre den irrdiſchen Reſt des Leibes 
bi et dermaleins auch himmliſch werde. 
e" Du mein Leſer / 
ſo du wilt / kanſtu dem Guten nachfolgen 
ſo trifft der Todt dich nicht unbereitet. 
Sodu kanſt / fo folge auch im ſeltenen 
und thue desgleichen / 
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So nicht 


Wer acht 
Rer fer 
Ta wenn 


So bleibt 


Die Zeit 
Es bleibe 
Da GM 
Das / we 
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Als weld 
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Dis iſt d 
Biß mar 
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Und Ihr. 
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fo du nicht wilt / meide den Neid / 
und lerne im Beyſpiel der Seeligen 
die Summa des Geſetzes: 
Llebe Ott und deinen Wächſten als dich ſelbſt. 


2. W. 

Die Seel, vermacht den Evangel. Schul ⸗Bedienten beyder 
Städte allhier 1000. fl. davon die jährliche Intereſſe unter gewiſſer augs 
gemachter diffriburien an dem ANNA Tage fallen foll. An dergleichen 
Wohlthat bat über ein halb Seculum niemand gedacht und ift deſto mehr 
an einer Frembden Perfon zu loben. 


(+) Mun kan hier die Worte Propertii .L III. E. I. wiewohl etwas ber- 
aͤndert anbringen: ENS 
Quod mihi viventi fortuna negaverat olim 
Poft obitum duplo foenore reddet honos, 
Omnia poſt obitum fingit maiora vetuſtas. 
Maior ab exequiis nomen in ora venit. 
| P. laenichen G. Red. und P. P. 


SAP TROENU JEGESESEREDRAR GE SEE GERE RE AR EAR IP FEED 
ubi Wohl⸗Seelige ein Wunder dieſer Zeit und Stadt / 
Oarinn das Frauen⸗Volck bißher nicht deines gleichen hat / 

Weil uns dein Teſtament ein Wunder laͤßt erfahren / 

So nicht geſchehen iſt / in vielen vielen Jahren. 


Wer acht die Mufen jetzt? wer nimmt ſich ihrer liebreich an / 

Wer ſchenckt den Lehrern was? Man nimmt vielmehr / was man nur kan. 
Ja wenn man endlich giebt / worzu man ſich verbunden 

So bleibt zu mehrerm doch die Hoffnung gantz verſchiwunden. 


Die Zeiten aͤndern ſich / die ſchwere Arbeit aber nicht / 
Es bleibet immerfort / wie man es vormahls eingericht / 
Da Gluͤck und Wohlergehn und gantz wolfeile Zeiten 
Das / was nothduͤrfftig heißt / noch konten zubereiten. 


Wirfft GOtt durch Muͤh und Fleiß / und Sparſamkeit was einem zu / 
So laͤßt der ſchnoͤde Neid / und Ueberklugheit keine Ruh / 

Wenn Lehrern etwas bleibt; da andre es verpraſſet / 

Und Guͤter / Weib und Kind in Schwelgerey gehaſſet. 


Der Coloquinten· Safft muß fatt des ſuͤſſen Weines ſeyn / 
Als welchen Brutus ſcheuckt mit ziemlich groſſen Maaßen ein. 
Der Koch Herr Zoilus ſpickt und begießt die Braten / 

Und Mydas ſchneidet vor / wie? kan man leicht errahten 


Dis ift das Tractament, fo meiſtentheils vor Augen ſteht / 
Biß man des Lebens ſatt zu ſeiner Ruhe Cammer geht / 
Deshalben ruͤhmt man die / ſo Schulen werth gehalten / 

Und Ihre Lieb und Gunſt nich laſſen gantz erkalten. $e 
| | n 


Von Maͤnnern hat noch G Ott verſchiedliche mit Ruhm erweckt / 
Die ihre milde Hand nach unſre Schulen ausgeſtreckt; 

Von Frauen aber ſind nicht mehr als zwey zu finden / 

Die fich die Hände nicht vom Geitze laffen binden. 


Sokwird dennoch dein Ruhm Wohlſeelge Krauſin ewig bign 
Uns feli den Nahmens⸗Tag zum hohen Tag und Lobe ziehn / 
Es wird ein Denckmahl Dir Huldreiche Grau geſctzet / 

Und Nahm und That zugleich in Marmor eingeaͤtzet. 

Unſterblich biſt du hier / unſierblich auch vor GOttes Thron’ 

Dein Heyland giebet dir die Palmen nebſt der Gnaden Krohn 

Gy tt tröfte die betruͤbt nach deiner Grube gehen / 

Und laffe; dermahleius Sie dir zur Seiten ſtehen. 


Herr Moscke / Wehrter Freund / du haſt es gleichfals meritirt, 
Daß uns der Annen⸗Tag zu demem wohlverdienten Lobe fuͤhrt / 
G Ott taife dir allhier gar nichts am Glück vermiſſen | 
Erſetze was er dir vor Burger Zeit entriſſen. | 
Der WohlSeeligen zu Ehren und denen 
nahen Auver wandten zu einigem Troſt 
| ue s o fehteidteies 
Uwe T pysu i06: E Sw. 
N. Arronant fubito KR AUSSIA concidit, 
"UY B Abfolvitque deo reddita ſeculum! 
Sic nuper validis claſſibus Æolus 
Silvisque iucubuit: non domus altior 
A tanto fuerat tutior impete. 
Non & refliterant alta palatia, 
Et quacunque flubent terrigene edita, 
v: :Oıquam funt bominum [pes dubie l uihil 
Contra fata valent ſceptra potentium, 
Nil pie trabeæ fellaque eburnea, 
Mors d> fake fua militiæ duces, 
Et formofæ Helene demetit amulas. 
Nomen grande fophum dejicit Atropos: 
Quem [anum ac rofeum Lucifer aureus ` 
Vidit palidulum bunc Heſperus extulit. 
Ergo, dum capiti, dum lateri bene est, 
Curas allein projice feculi 
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erweckt / 


JEternoque polo ae te ſuperis para. 
Evolve bis tenebris igniculbs tue 
Mentis, grande nefas elne ſang vine 
Agni, qui maculas diluit omnium, 


k vol 2ni vitam pariter fuppetit omnibus. 

900 Hinc extende manus ad dubias opes : 
Itl neu pereant, præcipuam deo 

T Partem redde tuo, reddito fratribus, 

Crohn / Aflidis viduis, nec minus orphanis, 

i Hi te ſuſcipient continua prece, 

"Deponentque hilares in gremium déi, 

VEO Y Effeium quoties fata vocaverint, 
Felicem merito predico KR AUSSIAM] 


fuhrt / 


hren und denen 


Dum vixit, foboli bis genitæ dei 
Et conjunta fide, & moribus integris 


t yu einigem Trof Indivifa fuit, dum licit, comes, 

Sulis Dum membris valuit, pre fcia funeris, 
odes ditio LE lam divifit opes, orbaque filiis 

nidi, Partem contribuit præſidibus facrum, 

i 


Partem contiguo cedere ſang vini 

Iuſſit, nec tamen oblita Camenulas. 

Sic curis vacuam fidere miſcuit 

Mentem, plena deo fatur ad ultimum: 

Eja terra vale! fis memor optimæ 

Matris cara cobors, fis Helicon tue Y 

Me pulſare juvat fidera vertice, 

Me pof fata choris angelicis frui. 
Bonæ memorie Matronz benefica 
Ä - infcripfit I, Z. 
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Oylſeelige vevent wie doch zu mute fey 
"7 Pa Deinen denen dich ein jäher Schlag entreiſſet 


Andſie den Tannen gleich bewegt und zittern heiſſet / 
| Denn wo der Donner kracht / da lacht fid nicht dabey. 
— 4Btermd | - | 3e 


Jedoch reift gleich dir Schlag mit der ſchon alles ein / 
Go muß derſelbe dir / wle du dich auffgefuͤhret / 
Soſchnell er immerhin / dich hier auch hat geruͤhret / 
Wie andern Chriſten (onft: ein Sprung zum Himmel 
£ 


yn. 

Dein frommer Geiſt war ſtets dem Himmel zugethan / 
Hrum glengſt du recht mit Luſt / den andern zum Exempel, 
Mie Hanna Eofers voll in deines GOttes Tempel / 

Und hielteſt mit Gebeth und Andacht fleißig an. 

Und weil du ſtets dein Hauß wie Martha emßis fuͤhrtſt / 
In welches du dich wuſt recht mit Vernunfft zu ſchicken / 

In dem du Gottesfurctund Haͤußligkeit lieſt blicken / 
Was wunder daß du auch den Seegen GOttes ſpuͤhrtſt. 
Nun gleicht dein Mildigkeit der ſchoͤnen Aloe, 

Ole ehe fie verſtiebt / der Welt zum Angedencken 

Viel ſchoͤne Blumen pflegt in reicher Maag zuſchencken / 
Und ſchuͤttet reichlich aus ihr Cornu Copiæ. 

Drum wird auch jetzt gerübmt an dir die Mildigkeit / 
Denn deine Hand war wohl wie mancher wird bekennen 
Des Uberflußes Morn mit fug und recht zunennen / 

Daß nach dem Tode noch / des Seegens⸗Blumen ſtreut. 

Daher die Kirch und Schul / an ſolche Guͤttiskeit 
Auch nach dem zode noch mit vielen Dang gedencket⸗ 


Und wünſchet daß dich BWOtt / der bier dein Hertz aelendet/ 


In feinen Freuden⸗Saal der Seelen nach erfreut. 
Ihr aber die ihr hier mit naſſen Augen ſteht 
Umb Eurer Freundin noch betruͤbet nach zuſehen / 
Scthweigt denn der Riß iſt doch durch deffen Hand geſchehen 
Der aller Welt befiehlt und auff den Wolcken geht. 
Ja dieſer iſt es ſelbſt / der ſolches hat gethan / 


Der alles inder Welt am beſten weiß zumachen / | 
| 


Drum ſtreicht die Ihränen ab / denn nach des Donners 
Na krachen / 
Lacht uns darnach gewiß die Sonne wieder an. 
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Steht | 


Sand geſchehen 


Steht auff! begreiffet euch / ſo ſchwer es Such aud fallt / 
Und wiſcht Euch ab das Saltz der Thraͤnen von den Wangen 
Iſt Euch gleich wie ihr klagt die Freundin abgegangen / 

So bleibt GOtt Euer Broſt hier und im Himmels Zelt. 


Dieſes Wenige ſchrieb der Wohlſeeltgen Frauen 
zu gebübrenbem Nachruhm und der ſchmertz ; 
lich betruͤbten Ma^ edi zu einigem 


Gottfried Weiß. 
ERIESPECSE TEE TEE IE TE IE EICHE ET T dB EIER 
EN Js Je leichtlich fónnen nicht die Güter dieſer Erden / 
Die GOtt den Sterblichen hier zu verwalten glebt / 
Durch ungerechten Seißzu Strick und Feſſeln werden? 

Wenn ſich ihr Unverſtand zu ſehr darinn verliebt. 
Wie ſchwer kanſich ein Hertz dem Irrdiſchen entziehen / 

Das eingenommeniſt mit Liebe dieſer Welt? 


Was braucht es vor Gewalt / vor Arbeit und Bemuͤhen⸗ 


Biß die Berlaͤugnung recht die Oberhand behaͤlt? 
Wie bitter ift der Todt demjenigen zu leyden / 
Der ſelnen Ueberfluß auff viele Jahre zaͤhlt? 


Wie ungern wirdein Menf von feinen Gütern feiden 


Dem / reich zu ſeyn in S Ott / bey feinem Reichthum fehlte 

Ein Chriſt erweget diß / und laͤßt fein Hertz nicht binden / 
Daß es nur an der Welt und deren Gütern klebt: 

Den wahren Reichthum kan er nur im Himmel finden / 
Und weiß wol daß er hier als wie auff Rechnung lebt. 

Das Pfund’ fo ihm vertraut / mit Wucher anzulegen / 
Bheilt er ſich andern mit / und ſchaͤtzt fid denen gleich / 

Die GOtt ihm zugeſellt / nach Nothdurfft zu verpflegen: 

Er wird / zu eignem Nutz / in Liebes⸗Wercken reich. 

So wird Wolſeelige / dein Wandel aud geprleſen / 
„Am Seegen den dir GOtt nicht ſparſam zugewandt: 
Du haſt mit dem die Pflicht der Liebe wol bewieſen / 

Und auch dein ſchneller Todt ſchließt nicht die milde Hand. 

Denn noch bey guter Zeit warft du daßin befliſſen / 

Als dein gottſeel'ger Gleitz die Handlungs⸗Buͤcher nie 
| 8 


Daß fib der Wolthats⸗Strom auff andre möcht ergleſſen / 
Der aus des Hoͤchſten Hand in deine Nahrung floß. 
Wie wol verknüpffteſt du die Gorge vor die Seele 
Mit deiner Liebes⸗ Pflicht / eh dir der Bote kam / 
Der nun in ſchneller Eyl aus dieſer Leibes⸗Höle 
Durch wiederholten Schlag dir Geiſt und Leben nahm. 
Du wolteſt eben jetzt zur Ruh und Salam dich (dide 
Als dich der ſanffte Gruß des Todes eingewiegt: 
Du ſoltſt des Todes Bild nur als 4m Schlaff erblicken / 
Morbey fid Sarg und Bett fo ſchoͤn zuſammen fügt. 
Nun iſt dein froher Geiſt mit Freuden eingegangen / 
Wo die Erquickung folgt auff dieſes Ungemach: 
Du kanſt im Slaubens⸗Schmuck der reinen Seelen prangen / 
Der Llebes⸗Wercke Ruhm folgt die im Sterben nach. | 


Zum rühmlichen Angedencken der Wolſeeligen 
Frauen ſchriehs | 


S. Th. Schoͤnwald P. | 
TTC 


Oonnet. | 

Je leicht / erfreuter Geiſt / entziehftu dich der Welt: 
ie ſchneltrückſtu hinweg zu jenen Himmels⸗CThoͤren 
Diß muß in Wahrheit uns von deiner Tugend lehren / | 

Daß nichts allhier ſeyn kan / was dich zurüuͤcke hält. 

Du legſt die Sorgen ab / eh noch das rtheil faͤlt / 
Daß du nunmehr ſolſt dort der Geiſter Zahl vermehren: 
Du táffefté (don voraus von deiner Vorſicht hoͤren / 

Wem du beſchieden haſt Leib / Seele / Gut und Geld. 

Der Leib wird eingeſenckt ins finſtre Todes⸗Grab: 
Die Seele faͤhrt hinauf. Mur dieſes Angedencken 
Soll dir die treue Pflicht allhter zum Nachruhm ſchencken / 

Daß fie von deinem Gutt aud einen Zuftuß hab. | 
So beſſert ſich dein Stand / daß du dort ewig lebeſt / 

Mnd hier bey diefer Welt im ſteten Seegen ſchwebeſt. 
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Hoffmann Coll. 
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Hiob 19. v. 21. a 
Arbarmel Buch mein / Arbarmet Buch 
mein ahr meine Freunde! denn die Tand 
Ates hat nich gerühret 


2E ift niemand umb mich? Wie wird mir? was ge- f 


ö i ſchlehet? 

E: as vor ein ſtraffer Zug haͤlt meiner Zungen Band? 
ch ! iſt kein occum nicht da der meinen Jammer 
| | ſiehet? | 
Erbaͤrmt / Erbarmt Such doch und reichet mir 

| die Hande 
Nich hat Ach! ſeht ihrs nicht? Des oͤchſten Band 
| | geruͤhret / | 

Es ſaußt / es braußt im Haupt / die Zunge iſt gelaͤhmt / 


Ich merck wie nach und nach die Krafft ſich (don verllehret / 


Und wie der Lebens⸗Geiſt zum Abzug ſich bequehmt. 


Iſt keine Hülfe nicht? wohlan! Mein G Ott fo [lage 


Schlag her“ von deiner Hand bleibts doch ein Liebes⸗ 


| | Schlag 
Dadurch entkommet man ſehr vieler Noth und Wlage 
Der zu entrinnen man ſich jetzt wohl wuͤnſchen mag. 
Sft doch mein Gauß beſtellt / die Seele Ott de 
fohlen / 
Das Seſtament gemacht / ich ſcheueni | 
| cheue nicht da 
Gott kan mich wenn er will nunmehr von . c 
Die well ich mit der Welt ſchon richtge Rechnung hab. 
Mich darff in dieſem Fall gewiß kein Menſch bedauren / 
Als nur derjenige der mir nichts gutes gönnt, 
| LPT PUn EAE Icdoch 


Jedoch! du moͤchteſt mich Krau £xdbtbeffet! noch betrau | 


Allein! warumbe weil ich in Salem angelaͤndt? (ren 


Hier keines meges ift der Zuſtand zu bejammern / 
Ich weyde mich nunmehr in recht vollkommner Luſt / 
ier leb ich ungeſtoͤhrt in denen Friedens⸗Cammern 
Und mein Bergnuͤgen ift an meines JEſu Bruſt. 
So wiffe nun demnach Weliebteſte Trau Schweſter! 
Was vor ein ſchoͤner Ort mich jetzt umbſchloſſen halt / 
Und glaube gantz gewiß ja glaube deſto veſter 
Daß / wer auff JEſum ſtirbt der komt in Salems⸗Zelt. 


STIAN CONTENIUS 
EXE 


EREISEERZEHHETELEERFRENEH 
Oiſts ihr Sterbliche / ſo kommt der Todt geſchlichen / 
Off eb wies uns verſeh'n in einem Mugenblick. 
Sogehts / wenn unſre Zeit des Lebens iſt verſtrichen / 

Daß er uns zu ſich zeucht / gleich wie mit einem Strick; 
Da ſonſt im Gegentheil viel andre fid lang qvaͤlen / 
Und auff dem REN. e traur'ge Stunden 

zehlen. 
Indeſſen ſchadet nicht ein ſchneller Tod dem terben 

Wenn nur das Leben iſt vorhero wol gefuͤhrt; 


Sowie ein Langſahmer nicht macht zum Himmeis „Erben | 


Cenjenígen/ an dem man Boßheit nur gefpüher: 


Denn durch den erſteren gelangt man ſchnel zur Freude | ~> 
Estreff 


Wie durch den anderen ſchnell zu dem Ach und Leyde. 


Wolan demnach getroſt! rau Schweſter die etzt weinet 
Und ihre Wehmuth zeigt durch manchen Thraͤnen⸗Wuß / 
Weil nun ihr ander Hertz dahin / und gleichſam ſckeinet 
Mit ihr gantz aus zu (ep: doch nein / fie hat den Schluß 
Dies lieben GOttes nur fich williglich ergeben / 
Durch einen ſchnellen Todt zu gehn in jenes Leben. 
Ach! bend't ſie / wie hat mir das Schickſahl goͤnnen wollen 
Mein Leben noch ſolang / nur darumb / daß ich fie 
Jetzt mit ſo vielem Schmertz beklagen habe ſollen / 
Ey waͤr ic todt / ſo waͤr auch todt mein Hrahm und mu 
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Doch abermahl getroſt! weil ſie dort ewig lachet / 
Wird auch ihr Brahm allgie zu ute d cee 
Zwar wird wol nicht ſo bald aus ihrem Hertzen kommen 
Das Angedenden (wie denn dies natuͤrliqh ift) 
Wenn aber ſie erwegt / wie ſie nunmehr entnommen 
Sehr vielem Ungemach / founs zu dieſer Friſt 
Faſt unauffhoͤrlich plagt / wird fie fid auch bequehmen / 
: Den Willen GOttes gern und willig anzunehmen 
Inzwiſchen wuͤnſche ich der Seel gen in der Erden 
» Die fanffte Grabes⸗Ruh bif an den jüngften Tag / 
Dathre Seele wird dem Leib gegeben werden / 
Befrebt von aller Muͤh von aller Sorg und Plag / 


Und wil an Schweſter ſtatt ihr dieſe Brabſchrifft 
| geben: 
Hier liegt mein ander ich Dir cuit mein Hertz mein 
| eben. 


aul Dub 
Ss G C, 
O kan uns unvermuht't der Tod offt uͤberellen | 
Wann virin dieſer Welt gedencken zuverwellen: 

Woch aber ſeelig it der ſtets fid halt bereit, / 
Und fid vor Augen ſtellt die ſuͤſſe Ewigkeit. 

Der kan mit Simeon in Ruß und Frieden fahren / 

Es treff ihn gleich der Tod Dco fruͤh als ſpaͤten Jahren; 
Denn er ſteht auff der Hut / und ſeufftzet jederzeit: 
Komm mein GOtt wenn du wilſt / ich bin allzeit bereit, 


Das hat Wohlſeelige fit aug wol für geſtellet 
Und ſich das Wterb⸗Dectet zum A füt ale 


Sie ſagte ſchon bey Zeit der Welt und Sorgen 

„Und ſpiegelte fib ſtets in ihrem Sarg — 

Sbr meiſtes Thun das war nur leſen, beten / ſingen / 

And Ihre Lebens⸗Zeit / in S Ott vergnuͤgt zubringen $ 
Zuletzt hat Sie mit Ruhm / ein TESTAMENT gemacht 


un- 


Stunmebcempfánget Sie von 025 zum Gnaden Lohne | 


Das unbefleckte Erb und unverwelckte Krohne; 
Da ſie in Salems⸗Stadt / vor ihrem IEſuprangt / 
Wohl waͤre uns / wenn wir es hätten ſchon erlangt. 


i Dieſes ſetzte ber Wohlſeeligen zu Ehren auff. 

: | Gott fried Witte G. C. 

CCC 

Per Winter kan uns recht ein Bild des Todes ſeyn / 

eil jetzund alles todt / und fat erſtorben lleget / 
und / wo noch Hungers⸗Noth im Land fi findet ein / 

Da ſieht man / wie der Todt viel ſeines gleichen krieget. 
Duſtirbſt auch / Seelige / bey langer WMinter⸗Nacht 


Am Schlag / faſt wie der Froſt den Baum geſchwind verletzet; 


Obſchon den matten Leib der Tod zur Leiche macht; 
Sb iſt die Seele doch ins Paradies verſetzet. 
Drumb ruhe ſanfft und wohl in deiner kuͤhlen Grufft / 
Biß nach dem Winter du dort in den Himmels⸗Auen / 
Wenn dich dein JEſus vor aus deinem Grabe rufft / 
Mit Leib und Seel zugleich kanſt deinem IEſum ſchauen. 
Hier bluͤht dein Tugend⸗Glantz bed uns ſtets unverletzt / 
Ihn wird kein harter Froſt / ja nichts verderben koͤnnen⸗ 
Serum tolo dir billich noch diß Denckmabl auffgeſetzt / 
Daraus ein jeder kan den Tugend⸗Ruhm erkennen. 
Hier liegt ein Jugend ⸗Gild / ein Bild der Froͤm̃ig⸗ 
TR E keit / 
Das ſelbſt die Redlichkeit und Treu hat eingeſencket. 
Sie wahre Lieb zu 3 Ott und Kienſchen jederzeit, 
Wird in der enge Grufft /o Wandrer / eingeſchrancket. 
Ihr Leib der ſchläfft nur her / die eS ett olea Himmel an / 
Ihr JEſus war ihr Troſt und Freude in dem Leben / 
Er hat Ihr auch nunmehr die Simmel Aron gegeben. 
Wohldem ! der ſo/ wie Sie / auch Sd fum haben fan. 
Lane dane eee Chriſtopß Boigt. 
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